
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Rr. 5.
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Tageblatt f ür Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.

T T. Dienſtag den 25. März. 1884.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr

Abonnements-Einladung.
Zu dem am 1. April er. beginnenden

neuen Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt,“
(Amtliches Organ der Merſeburger Rreisverwaltung)

erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt ein
zuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben reſp.
erneuern zu wollen, damit beim Beginn desQuartals die prompte Zuſtellung ver Blattes

erfolgen kann und keine Unterbrechung in der
W eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung

önnen wir für die Nachlieferung bereits er
ſchienener Nummern nicht garantiren.

c Das Kreisblatt erſcheint mit Aus-
nahme der Sonn und Feſttage täglich (auch

Freitags), Nachmittags 5 Uhr.
Es enthält die bis zum Mittag eingelaufenen

wichtigſten politiſchen Nachrichten in überſichtlicher
Kürze und behandelt die großen Tagesfragender inneren und äußeren Politit in populären

Artikeln mit Ausführlichkeit. Ueber die Ver-
handlungen des Abgeordneten und Herrenhauſes,
ſowie des Reichstages bringt das „Kreisblatt“
kurzgefaßte Mittheilungen ſeines Berliner Corre

ſpondenten. Das „Kreisblatt“ behandelt die
localen und provinziellen Angelegenheiten in ein-
gehender Weiſe und referiert über Theater,
Muſik, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ferner enthält es militäriſche und Sportnach-
richten, Fonds- und Producten -Börſe, Haupt-
gewinne der preuß. und ſächſ. Lotterie c. c.

Jm nächſten Quartal wird die noch in die
ſem Monat a vorzügliche Novelle von
Wilhelm Jenſen „Augen der Seele“
fortgeſetzt und erhalten neuhinzutretende Abonnen
ten den bis zum 1. April erſchienenen Theil
der Novelle gratis nachgeliefert. Alsdann er-
folgt der Abdruck des neuerworbenen Romans

„Verkauft“ von M. Reinhold und die
„„Memoiren eines Kleinſtädters.“

Der vierteljäbrliche Abonnementspreis
bleibt derſelbe. Abonnements werden an-
genommen von ſämmtlichen Poſtanſtalten und
Poſtboten, unſern Colporteuren und Land-
boten den Ausgabeſtellen, der Jnſeraten-
annahmeſtelle von G. Lots, Burgſtraße, ſowie
von unſerer Expedition, Altenburger Schul-
platz 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ empfiehlt
ſich in Folge ſeiner Verbreitung, ſowohl im Kreiſe

Merſeburg, als auch in den benachbarten Kreiſen,
als wirkungsvolles und lohnendes Jnſertions-
organ. Die Jnſertionsbedingungen ſind überaus
mäßige zu nennen.

Kedaction und Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt.“

Amtlicher Theil.

VSekanntwachung.

Jch mache hierdurch bekannt, daß in Merſe-
burg und Schkeuditz Naturalverpflegungsſtationen

für arbeitsloſe Reiſende errichtet worden ſind,
in welchen denſelben je nach der Zeit ihres Ein
treffens in der Station Verpflegung reſp. Ob-
dach gewährt wird. Die Bewohner der um
Merſeburg und Schkeuditz belegenen Ortſchaften
erſuche ich, Almoſen von jetzt ab an Bettler nicht
mehr zu verabreichen, ſondern dieſelben in die
nächſte Verpfle gungsſtation zu verweiſen. Die

Gendarmen weiſe ich an, jeden Bettler, der in
einer der oben bezeichneten Ortſchaften betroffen

wird, zu arretiren und an die Polizeibehördeabzuliefern,

Merſeburg, den 19. März 1884.
Der Königliche Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Polizei- Verordnung

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge-
ſetzes über die Polizei- Verwaltung vom 11. März

1850 und des S 79 des Geſetzes über die Or-
ganiſation der allgemeinen Landesverwaltung
vom 26. Juli 1880 wird unter Zuſtimmung
5 hieſigen Gemeindevorſtandes verordnet wie
olgt:

Das unbefugte Betreten der Bauſtellen am
Schulwege und des früheren Reſſourcengarten
hier wird hiermit unterſagt.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
ziehen Geldſtrafe bis zu neun Mark oder ver-
hältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg, den 21. März 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

J. B.: (gez.) Otte.
Bekanntmachung.

Es wird bekannt gemacht, daß Druckexem-
plare der ſtädtiſchen Haushaltsetats pro
1884,/8 zur Abholung im Communal- Bureau
bereit liegen.

Merſeburg, den 23. März 1884.
Der Magiſtrat.
Submiſſion.

Die Maurerarbeiten für den
Neuban des Rathhauſes zu Lützen
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Magiſtratsbüreau zu Lützen täg-
lich von 9 bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr
aus. Kopieen der letzteren können gegen
Erſtattung der Vervielfältigungskoſten dort
entnommen werden.

Offerten ſind an das genannte Büreau
verſiegelt und portofrei mit der Aufſſchrift:
„Offerte auf Maurerarbeiten für den Rath-

hausban in Lügen bis z zum d Dienſtag,

den I. April er. Nachmittags
3 Uhr einzuſenden, um welche Zeit ſie
dort in Gegenwart der erſchienenen Sub-
mittenten geöffnet werden ſollen.

Lützen, den 21. März 1884.
Der Magiſtrat.

Große.
Nedahtioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 24. März.

Der Kaiſer hat den Fürſten Hatzfeldt Trachenburg
zum Oberſt-Schenk ernannt. Verliehen iſt der
Rothe Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
den Miniſtern von Goßler, von Scholz und
Bronſart von Schellendorf der Kronenorden
erſter Klaſſe dem Chef der deutſchen Admirali-
tät von Caprivi. Außerdem iſt der Kultus
miniſter von Goßler, bisher Premier- Lieutenant
a. D. zum Hauptmann, der Staatsminiſter von
Bötticher, bisher LandwehrHauptmann, und der
Landwirthſchaftminiſter Dr. Lucius, bisher
Landwehr Rittmeiſter, zum Major befördert
worden.

Prinz Heinrich von Preußen iſt zum Ge
burtstage ſeines kaiſerlichen Großvaters am
Sonnabend aus Kiel in Berlin eingetroffen. Den
bisherigen Begleiter des Prinzen, Corvetten-
Kapitän Frhrn. von Seckendorff, hat der Kaiſer
zu ſeinem Flügeladjutanten ernannt. Es iſt
das der erſte Fall überhaupt, daß ein Marine-
offizier zum Flügeladjutanten ernannt iſt.

Bei dem Empfange der Praäſidien des
Reichstages und Landtages hat der Kaiſer Ge-
legenheit genommen, ſich über das geringe Maß
der Befriedigung auszuſprechen, welche ihm die
Reichstagsverhandlungen über das Sozialiſten
geſetz gewährt. Der Kaiſer hat nachdrücklich
an die Vorgänge erinnert, welche den Erlaß des
Geſetzes veranlaßt, und gewarnt, die gegenwärtige
re Ruhe als vollſtändige Sicherheit anzu-
ſehen

Den Mannſchaften der Schiffe „Olga“
und „Sophie“ iſt die kaiſerliche Anerkennung
ausgeſprochen.

Bei dem am Sonnabend in der Hofburg
zu Wien ſtattgehabten großen Galadiner brachte
Kaiſer Franz Joſeph einen Toaſt auf Kaiſer
Wilhelm aus. Sämmtliche Mitglieder des Kaiſer
hauſes waren erſchienen, ebenſo in Petersburg
auf dem Feſte des deutſchen Botſchafters der
Czar nebſt den Großfürſten.

Die Neubeſetzung des Poſener Erzbiſchof
ſtuhles macht wieder einmal von ſich reden.
Die Mittheilung des „Kuryer Poznanski“, nach
welcher Kardinal Ledochowski zum 1. April den
Vatikan verlaſſen ſoll, iſt ſchon bekannt, jetzt
meldet nun noch das offiziöſe „Poſener Tage-
blatt“, daß man in dortigen eingeweihten Kreiſen



den als Koadjutor ſeit Wochen in Ausſicht ge
nommenen Prälaten Likowski, Vorſteher des
Poſener PrieſterSeminars, als neuen Erzbiſchof
bezeichnet. Die Zuverläſſigkeit dieſer Nachricht
muß vorläufig dahin geſtellt bleiben.

Der neue ruſſiſche Botſchafter in Berlin
Fürſt Orlow, welcher den Hoffeſtlichkeiten anläßlich
des Geburtstages des Kaiſers ſchon beiwohnte,
kehrt in dieſen Tagen nochmals zu mehrwöchent-
lichem Aufenthalt nach Paris zurück. Sein Vor-
gänger, Herr von Saburow, geht direct nach
Petersburg.

Die erſte heſſiſche Kammer tritt am 2. April
zur Berathung zuſammen.

Die „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ ver-
öffentlichen eine herzogliche Verordnung, durch
welche behufs Erledigung dringender Geſchäfte
ein außerordentlicher Landtag auf den 25. März
einberufen wird.

SchwedenNorwegen Das Reichsge-
richt in Chriſtiania arbeitet nunmehr mit großer
Schnelligkeit: 5 Miniſter ſind bereits ihres Amtes
für verluſtig erklärt. Mit jedem neuen Urtheil
kommt ſo der Moment näher, wo die Bildung
eines neuen Miniſteriums unaufſſchiebbar wird.
Bisher ſind alle Verſuche mißglückt.

Spanien. König Alfonſo hat den Kaiſer
Wilhelm erſucht, dem Prinzen Wilhelm die Jn-
ſignien des Goldenen Vließes zu überreichen.

Die Ruhe in Spanien iſt auch nicht einen
Augenblick durch die Madrider Verhaftungen
geſtört.

Die ſpaniſche Regierung beobachtet auf-
merkſam die Haltung Frankreichs gegenüber
Andorra. Thatſächlich Aeußerungen dürften aber
erſt nach einem directen Vorgehen Frankreichs
erfolgen.

Frankreich. Aus Tonkin meldet General
Millot, er habe die chineſiſchen Truppen, deren De
route auf dem Rückzuge eine immer größere gewor-
den ſei, auf der einen Seite bis Thainguyen, auf der
anderen bis halbwegs Langſon zurückgetrieben.
Einen weiteren Vormarſch halte er für unnütz.
Die Verluſte ſeien ganz unbedeutend. Da-
mit dürften die militäriſchen Aktionen beendet
ſein das diplomatiſche Geſchäft kann alſo wieder
ſeinen Anfang nehmen. Viel ſagen können die
Chineſen gerade nicht.

Die „RepubliqueFrancaiſe“ bezeichnet als
unter gegenwärtigen Umſtänden allein annehm-
bare Grundlage für Verhandlungen mit China
eine Kriegsentſchädigung und den vorherrſchenden
Einfluß ganz Frankreich's in ganz Tonkin.

Aegypten. Dem General Graham, der
momentan in Handuk bei Suakin weilt, haben
ſich eine Zahl von Araberſcheikhs unterworfen.
Darnach ſcheint es alſo richtig zu ſein, daß Osman
Digma nach ſeinem Schlachtenunglück von ſeinen
Anhängern verlaſſen und in die Wüſte geflohen
iſt. Aus Khartum fehlen noch immer die Nach
richten. Reuter's Bureau erklärt deshalb auch
die Meldung eines franzöſiſchen Blattes, General
Gordon ſei gefangen und enthauptet und dieſe
Botſchaft ſei nach London zur engliſchen Regie
rung gekommen, für unbegründet.

Die „Times“ ſpricht ſich dahin aus, daß
die ägyptiſche Armee nutzlos ſei, ſo lange die
britiſchen Truppen zur Verhinderung eines all
gemeinen Zuſammenbruches am Nil anweſend

ſein müßten. Das Blatt empfiehlt deshalb die
Auflöſung der ägyptiſchen Armee, durch welche
Maßnahme ſich auch das jährliche Deficit in den
ägyptiſchen Finanzen beſeitigen laſſe. Der Plan
iſt ſo ſchlecht nicht! Da eine engliſche Armee
vorläufig noch am Nil ſtationirt bleiben wird,
deren Koſten die Fellah's obendrein tragen müſſen,
ſo iſt eine ägyptiſche Soldateska, die noch dazu
nichts taugt, ziemlich überflüſſig, und es wird
viel Geld geſpart. Mit der ägyptiſchen Selbſt
ſtändigkeit iſt es mit oder ohne Armee vorbei!

Die Feier des geburtstags Raiſer Wilhelms.
Seinen 87. Geburtstag hat der Kaiſer am

Sonnabend gefeiert und damit ein Lebensalter,
wie es Fürſten ſehr ſelten, im Volke nur
Wenigen zu Theil wird, erreicht, und zwar in
voller Friſche und Geſundheit. Gottes Gnade
waltet ſichtbar über unſeren Kaiſer; ſein Namens-
tag iſt auch jetzt wieder unter reger Theilnahme
gefeiert, den Gefühlen treueſter Verehrung und
Liebe, welche das deutſche Volk zu ſeinem Kaiſer
hegt, entſpricht die aufrichtige Freude, mit der
überall der 22. März begrüßt wird. Selbſtver-
ſtändlich war es die Reichshauptſtadt, welche den
Feſttag in beſonders hervorragender Weiſe be-
ging. Die Häuſer prangten zahlreich im Schmuck
der deutſchen und preußiſchen Fahnen, und reges
Leben herrſchte ſeit früher Stunde in den
Straßen, das in der Nähe des Königlichen
Palais, bei dem mit Blumen prachtvoll ge-
ſchmückten Denkmal Friedrichs des Großen
ſeinen Höhepunkt erreichte. Jn vielfachen freu-
digen Zurufen gab die Volksmenge dem Kaiſer
ihre Theilnahme kund. Die Auffahrt der Mit-
glieder der kaiſerlichen Familie, der fremden
Fürſten und Herrſchaften zur Gratulation er-
folgte in großer Gala um 10 Uhr, eine halbe
Stunde ſpäter brachte der königliche Hof ſeine
Glückwünſche dar, um 11 Uhr folgten die
Generäle, denen ſich die Prinzen und Fürſtlich-
keiten, ſoweit ſie Generalsrang in der preußiſchen
Armee bekleiden, wieder anſchloſſen, und um 11
Uhr die Kommandeure der Leibregimenter. Um
8,12 erſchienen d'e Mitglieder des Staats-
miniſteriums unter Führung des Fürſten Bismarck,
um 12 Uhr die landſäſſigen Fürſten und deren
Gemahlinnen, um 12 Uhr die Botſchafter,
um 12,, Uhr der Bundesrath, die Präſidien des
Reichstages und des Landtages. Mittags 12 Uhr
während der Paroleausgabe wurden 101 Kanonen-
ſchüſſe abgefeuert. Feſtdiners fanden beim
Reichskanzler, bei den einzelnen Miniſtern und
Behörden ſtatt, ebenſo wurden die Mitglieder
des Reichstages und Landtages durch ſolche ver-
eint. Jn den Akademieen, Schulen u. ſ. w.
fanden Feſtlichkeiten ſtatt. Abends folgte eine
glanzvolle Jllumination.

Ueber die Geſchenke, welche der Kaiſer er
halten, theilen wir Folgendes mit: Das Geſchenk
der Kaiſerin beſteht in einer großen koſtbaren
Chatulle für Dokumente. Zahlloſe Mengen von
prachtvollen Blumenbouquetts wurden von den
Prinzeſſinnen und den Damen der hohen Ari-
ſtokratie geſpendet. Zahlreiche Kiſten und Paquete
wanderten ohne Unterbrechung ins Palais, ſowie
nach Tauſenden zählende Geburtstagsbriefe
und Telegramme, unter dieſen ſolche von den

freinden Monarchen, lagen auf dem Arbeitstiſch
des Kaiſers ausgebreitet. Außer ſeinen Geburts-
tag feierte der Monarch übrigens noch den Tag,
an welchem er vor 60 Jhren mit der Führung
des 3. Armeekorps betraut wurde.

Jm königlichen Schloſſe fand Abends 9 Uhr
eine große Soiree ſtatt, welche die ganze Hofge-
ſellſchaft verſammelt hatte. Der weiße Saal
war für dieſen Abend zu einem Theater um-
ewandelt. Gegen 9 Uhr wurde die Ankunft
es Hofes gemeldet. Unter dem Vortritt des

großen Dienſtes erſchien zunächſt der König von
Sachſen, welcher die Frau Kronprinzeſſin führte,
die eine weiße Atlasrobe mit weißen Federn und
einen herrlichen Perlenſchmuck angelegt hatte.
Als zweites Paar erſchienen der Kaiſer und die
Großherzogin von SachſenWeimar, der Großherzog
von Sachſen führte die Großherzogin von Baden,
der Großherzog von Baden führte die Prin-
zeſſin Friedrich Karl, der Großherzog von Olden-
burg geleitete die Landgräfin von Heſſen, der
Kronprinz führte die Erbgroßherzogin von Meck-
lenburg Strelitz, Prinz Wilhelm die Herzogin
von Anhalt u. ſ. w. Der Zug der Fürſtlich-
keiten war ſo groß, wie er nur bei der goldenen
Hochzeit des Kaiſers geſehen iſt. Die Kaiſerin
hielt ihren Einzug von der Kapellenſeite her
und nahm ihren Platz zwiſchen ihren Enkel-
kindern. Die Kaiſerin hatte eine Robe aus
weißem Grosgrain mit einem bunten Muſter aus
ganz matten Theeroſen und Blätterzweigen gewählt,
dazu Diamanten und Smaragden. Die Vorſtell-
ung wurde durch ein lebendes Bild „Liberalitas“
eingeleitet: Jn einem Tempel bringen Frauen
die reichen Schätze auf dem Opfertiſche dar, um
der Armuth und der Noth zu ſteuern. Dank-
bar ſieht der Prieſter auf die Opfergaben und
fleht den Segen auf die Helfenden herab. Jm
Vordergrunde ſteht eine Mutter mit zwei Kindern,
welche die Kleinen früh ſchon den Werth des
Wohlthuen's lehrt, und im Hintergrunde er-
ſcheinen die dankbaren Geſtalten der Armen.
Nach Geſangsvorträgen hielten die Herrſchaften
Cercle, und namentlich der Kaiſer bewegte ſich
trotz der großen Mühen, welche der Tag gebracht,
mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit der zweite
Theil der Vorſtellung wurde mit einem „orien-
taliſchen Bilde“ eingeleitet. Den Preis des
Abends trug aber das reizende Genrebild „Silber
und Myrthe“ davon, zu welchem die Kaiſerin die
Jdee gegeben, und in welches reizende Tänze,
beſonders ein Kornblumenwalzer, eingelegt waren.
Nach dem Souper ſchloß das Feſt um 12 Uhr
Nachts.

Von außerhalb liegen eine große Reihe Be
richte vor: Ueberall iſt des Kaiſertags in würdiger
Weiſe gedacht. Jn Straßburg fand die Grund-
ſteinlegung zum Kaiſerpalaſt bei dieſer Gelegen-
heit ſtatt. Jm Auslande wurde der Tag von
den Deutſchen aller Orten in feierlicher Weiſe
begangen, in Wien und Petersburg fanden Gala-
diners ſtatt. Beſonders großartig beging das
ruſſiſche Regiment Kaluga, deſſen Chef der Kaiſer
bekanntlich iſt, den Tag die Preſſe der Deutſch
land befreundeten Staaten bringt überaus ſym-
pathiſche Artikel und verbindet damit herzliche
Wünſche für des Kaiſers Wohl!

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
C D.

Friſchen Schellfiſch,
friſche Holſteiner Karpfen,

empfiehlt C. L. Zimmermann.
R

Billard Verkauf.
Ein hierſelbſt befindliches, einer größeren Geſellſchaft gehöriges

friſche Lemander (wieSeezunge) und noch ganz brauchbares Billard iſt sofort billig
zu verkaufen durch den

Kr.Auct.-Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
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Block-Vanille-Chocolade
garantirt rein Cacao und Zucker

à Yfund Mark 1,
empfiehlt

Paul Barth,

Gegen JHals- Brust- Leiden
sind die Stollwerckschen

722

sowie Stollwerck'sche Brust-Bon-
bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

WHonig Bonbons, Malz Bonbons, R e e n
32

Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg.,

ſchützt ſich jeder Land-
wirth welcher die von uns

ſo vorzüg-
Gegen Futtermangel

lichen engliſchen

Futterrüben
anbaut. Dieſelben ſind größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Rieſen
runkelrüben und bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr
ca 13 Wochen. Ausſaat vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bis
Anfang Auguſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,
läßt die Rüben bis

Offerten unter J. 1747 an G. L. gratis und franko.

Daube S Co., Leipzig, erbeten.

Stoppelrüen, beſte engl. 75 Pf. pro Pfd.

Markt 5.

Technicum Buxtehnde bei Hamburg.
Vorzügl. freq. Fachschulen für

bautechnik, Maschinenbau, Ilschiere) u. Malerel,

Näheres und Gratis-Programme
durch den Director Hittenkofer,

Reiſezeit in Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie äthai55 Runkelrüben, ſie behalten ihren Nährwerth bis zum J Frühjahr. Das Pfd. garantirt ſind vorräthig bei

S z keimfähigen und reinen Samen verſenden mit 4 M., 5 Pfd. 18 M,, 10 Pfd. 35 M.Zu kaufen geſucht ein kleines Haus Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Cultur-
in lebhafter Lage. Anzahlung 2000] anweiſung liegt jedem Auftrag bei.
Mark. Preis bis 12,000 Mark. Unſern illuſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Gartenſämereien verſenden auf Verlangen

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Ein 2jähriges SamenRind,

Berger Co., Kötſchenbroda Dresden. enfrenn. i r. 7.



Am Mittwoch den 26. März, Vorm.
N. 170 Uhr, ſollen in Mloster- Magen

30 Ctr. Roggenhkleie,
ſowie alte Jnventarien und Säcke verkauft werden.

Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.
Der Alleinverkauf unſerer Sahnenbutter beſindet ſich

vom nächſten Mittwoch nicht mehr wie bisher bei Herrn Kauf-
mann Th. Funke, ſondern bei Herrn Kaufmann

Paut Barth, Markt 5.
Dampf-Molkerei Schafſtädt.

Probenummern gratis und franco

Die r env pro QuartaHalliſche Zeitung Inſertionspreis per
erſcheint Zeile 18 Pfg., fürtäglich zweimal

(als Mittags und
Abendblatt).

Halli che Zeikung
(Halliſcher Courier)

mit den Reilagen Landwirthſchaftliche Mittheilungen“ und illuſtrirkes
„Halliſches Sonnkagsblatt“.

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel ladet die „Halliſche
Zeitung““ zum Abonnement ein. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen
Abonnements auf dieſelbe zum Preiſe von Mark 3,00 pro Ouartal
entgegen.ß Die „Halliſche Zeitung“ bietet bei täglich zweimaligem

Erſcheinen eine Fülle intereſſanten Stoffes, wie wenig andere
Brovinzialzeitungen. Sie bringt außer täglichen Leitartikeln
eine volkſtändige politiſche Veberſtcht, ausführliche Kammer-
berichte des Reichstags, des Abgeordneten und des Herrenhauſes,
ferner Warktberichte von allen bedeutenderen Plätzen, vollſtändigen
Courszettel der Verliner und der Leipziger Börſe. Unter der
Rubrik „„Jnduftrie, Handel und Verkehr werden ſtets die
neueſten Vorgänge auf dieſen Gebieten überſichtlich zuſammengeſtellt.
Die Ziehungskliſten der preußiſchen und ſächſiſchen Lotterie
werden bereits in unſerem „Torgenblatt“ vollſtändig abgedruckt.

Die Halliſche Zeitung enthält ferner Patentanmel-
dungen und Ertheilungen, Perſonalveränderungen in der
Civil- und Militair- Verwaltung der Provinz Sachſen und der
umliegenden thüringiſchen Staaten, reichhaltige vermiſchte Vach-
richten, ſowie ſchnelle Berichte von unſeren zahlreichen Mit-
arbeitern in der Provinz Hachſen, Anhalt, Thüringen c.
auch dem localen Theil wird wie bisber die größte Sorgfalt
zugewendet werden.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung welches ſich
wegen ſeiner Gediegenheit bereits zahlreiche neue Freunde erworben,
wird auch in Zukunft die ſpannendſten Romane, Jovellen c. e.
bringen. Noch im Laufe dieſes Monats erſcheint die bisher nur unbe-
kannte, von Max Ring, einem der bedeutendſten unſerer heimatlichen
Schriftſteller, verfaßte Erzählung

Die Schützlinge des Großen Kurfürſten
Hiſtoriſche Erzählung

und wird der bis Ende März er. erſchienene Theil derſelben, allen
neu hinzutretenden Abonnenten gratis und franco nachgeliefert.

Die Leſer der „Halliſchen Zeitung“ erhalten außerdem an
werthvollen Weiblättern:

die in einem der erſten land wirtſchaftlichen Jnſtitute Deutſch
lands, der landwirthſchaftlichen Perſuchsſtation in Halle
redigirten „Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“,

das illuſtrirte „Halliſche Sonntagsblatt“ welches
kurze Rovellen, wiſſenſchaftliche und literariſche Artikel,
Räthſel und Schachaufgaben c. bietet.

Trotz dieſes reichhaltigen Jnhaltes beträgt der Abonnementépreis
für alle drei Zlätter zuſammen pro Vierteljahr nur

Mark 3,00.
Probenummern gratis und franco

Jnſerate aus dem
Reg. Bez. Merſeburg

15 Pfg.

ſowie:

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90 Stickſtoff und 40/, Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

P öel heim Bietfrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

Bettfedern-Reinigungy-NMaschinen

empfiehlt Paul BRergmann, Croſſen a. O.
BSGSGGGGGOkho5,SGOhICÖGGKSkOUCCag neee

Intereſſanteſte Wochenſchrift
für das gebildete Publikum.

Deutſches Montags-Blatt.“)
Dieſe durch und durch originelle litterariſchpoſitiſche Wochenſchriſt, welche die

bervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine
Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, litterariſchen
und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede
neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im „Deutſchen
Montag 8 Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während di: geſellſchaft
lichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren.
Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für die Uaterhaltung der Leſer.

Dieſe litterariſch politiſche Z'itſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen
Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden
Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aus erſter
Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſo entſpricht das Deutſche Montags-Blatt“
in ſeiner DoppelNatur einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſe
publikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buch handlungen nehmen Abonnements zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen
verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf Nr. 1384 der Poſt ZeitungsPreisliſte pro 1884.
Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des „Denutſchen
Montags Blatt“, Berlin SW.

Die „Berliner Montags Zeitung“ iſt durch Ankanf mit dem „Deutſchen Montags
Blatt“ verſchmolzen, ſo daß letzteres nunmehr die einzige nur am Montag er
ſcheinende Berliner Zeitung iſt. Da hierdurch die Abonnentenzahl einen erheblichen Zu
wachs erhalten hat, ſo bat das „Deutſche Montags-Blatt“ als vorzügliches Jnſertions
Organ an Werth bedeutend gewonnen,
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73 Tauſend Gelesenste Zeitung
Abonnenten. Deutschlands.

Berliner Wageblatt
nebſt ſeinen 4 werthvollen Beiblättern:

illuſtrirtes Witzblatt „WIIc““, illuſtrirtes belletriſtiſches Sonntagsblatt
„Deutſche Leſehalle“, Mittheilungen über „Landwirthſchaft,
Gartenbau und Hauswirthſchaft“ und „Jaduſtrieller

Wegweiſer“.

Die beſonderen Vorzüge, denen daſſelbe die großen Erfolge verdankt,
ſind folgende

Das B. T. erſcheint täglich zweimal in einer Morgen und Abend-
ausgabe.

Das T. hat eine freiſinnige, von aller Fractionspolitik unabhängige
Haltung.

Das B. W. unterhält an allen Hauptweltplätzen eigene Correſpondenten,
durch deren zahlreiche Special- Telegramme das „„Berliner Tagebiatt““ mit
den neueſten Nachrichten den meiſten Zeitungen voraneilt.

Das B. T. bringt ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten-
und Herrenhauſes, ſowie des Reichstages, ſo weit als möglich bereits
im Avendblatt.

Das B. T. enthält eine vollſtändige Handels-Zeitung, ſowohl die
Jonds-Wörſe, als den Producten- und Waarenhandel umfaſſend,
nebſt einem ſehr ausführlichen Courszettel der Berliner Börſe.
Ernteberichte. Eiſenbahn Einnahmen.

Das B. T. veröffentlicht die Z ehungsliſten der D'reußiſchen und
Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten LoosPapiere.
Patent-Ertheilungen.

Das R. T. bringt eine graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen
Mittheilungen der Deutſchen Seewarte.

Das B. W. enthält militairiſche u. Sport- Nachrichten. Perſonal
Veränderungen der Civil- und MilitairBeamten. Ordens-Verleihungen.

Das R. T. bringt reichhaltige und wohlgeſichtete Tages-Neuigkeiten
aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen; intereſſante Gerichts
Verhandlungen.

Das K. T. beſpricht die hervorragenden Erſcheinungen der Literatur u.
2viſſenſchaft allwöchentlich in beſonderen Eſſay's.

Das B. T. behandelt Theater, Muſik u. Kunſt im täglichen Feuilleton
des Berliner Tageblatt““ auf das Sorgfältigſte.

Das B. T. bringt die Romane und Rovellen der erſten Autoren im
nächſten Quartal folgende werthvolle und hochintereſſante Werke:

„Gute Kameraden“ von Paul Heyse,
„Auf der rauhen Alb“ von E. Velh,

„Prinze ſin Licora“ von Hieron. Lorm.
Trotz der Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes, wie ſolcher

thatſächlich von keiner anderen täglichen Zeitung Deutſchlands geboten wird,
beträgt der AbonnementsPreis auf das Berliner Tageblatt“ für
das Vierteljahr für alle fünf Blätter zuſammen nur

frühzeitic 52Man abonnire b 5 Mark 25 pf.
nächſten Poſtamt, damit die Zuſtellung vom e1. April ab pünktlich erfolge. Probe-Anmmern verſendet auf Wunſch
die Expedition des Berliner Tageblatt““, Berlin 8VV., Jeruſalemerſtr. 48,49.
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Pſerde- Auction.
Die diesjährige Auction von Graditzer Geſtüt-

pferden ſoll
Sreitag den 4. April, von Mittags 12 Uhr ab,
auf dem Königlichen Geſtüthofe Graditz bei Torgau ſtattfinden
und zwar werden 47 vierjährige und ältere Hengſte, Wallache
und Stuten incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken geeigneter Vollblut-
Pferde zum Verkauf kommen. AuctionsLiſten werden auf Verlangen durch
die Geſtüts- Expedition überſandt.

Der Königliche Landstallmeister.
Graf Lehndorfff.

Guts- und Feld- Perkauf
in Atzendorf bei Merſeburg.

Der Gutsbeſitzer Herr Otto Rudloff in Ayendorf iſt geſonnen,
ſein daſelbſt unter Nr. 18 gelegenes Oekonomie-Gut mit Zubehör mit 16
oder auch 29 Morgen Feld am Gute, den Plan von ca. 16 Morgen in
der Klinge und die beiden Pläne von ca. 39 Morgen und 6 Morgen in
Atzendorf--Geuſa'er Flur und zwar die letzten 3 Pläne in einzelnen Par-
zellen von je 5 Morgen oder auch im Ganzen
Donnerstag den 27. d. F., von Vorm. 10 Uhr an,

im Gaſthofe zu Atzendorf meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. März 1884.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm. i. A.

Wer ſich für Berlin intereſſirt
und ſich über alle lokalen Vorgänge in der Reichshauptſtadt orien
tieren will, abonniere auf den wöchentlich erſcheinenden

Berliner Lokal-Anzeiger.
Jnhalt: Kurze politiſche Wochenüberſicht. Die intereſſanteſten

Lokal- Ereigniſſe. Gerichtsſaal. Bericht über Theater und Muſik.
Die ſpannendſten und gediegenſten Romane (jede Nummer

2 volle Seiten). Humoriſtiſch-ſatyriſches Feuilleton. Belehrende
und unterhaltende Artikel. Reichhaltiges Vermiſchtes 2c. c.

Der Abonnementspreis beträgt

D vierteljährlich nur 75 Pfennig
und nehmen alle Poſtanſtalten Deutſchlands Beſtellungen entgegen.

Gegenwärtig bringen wir den überaus ſpannenden Roman

„Das Kreuz im Walde“
die beſte Ardeit des ſo beliebten Schriftſtellers A. Schrader. Neu
hinzutretende Abonnenten erhalten den bis jetzt erſchienenen Theil des
Romans nachgeliefert. Probenummer und Romananfang auf Verlangen
gratis und franco per Kreuzband.

Expedition des Ferliner Lokal-Anzeiger,
erlin SVW., Zimmerſtr. 40/41.

I881. 2066. Auſlage.
60 und mehr Rabatt. 60 und mehr Rabatt.

r z.Die Armee-Eintheilung und Quartierliſte des Deutſchen
Reichs Heer es und der Kaiſerlichen Marine für das Jahr 1884.

Nach amtlichen Mittheilungen bearbeitet. Mit 34 Abbildungen und Be-
ſchreibung von Orden und Ehrenzeichen. 25. Jahrgang. 266. Geſammt
Auflage. 40 Seiten groß Octav, ſauber geheftet und beſchnitten. Vor-
züglich empfohlen und zur Inſtruction bei allen Truppentheilen eingeführt.
Ladenpreis 50 Pf. ord., 37 Pf. netto baar. Partiepreiſe: 7/6 mit
60 o oder à 20 Pf. baar, 117/100 à 17 Pf., 235/200 à 15 Pf. baar.
Des größten Abſatzes bei Civil und Militär fähig bezogen faſt alle Hand-
lungen große Partien und zwar: Miettler'ſche Sort. Buchhandlung (A. Bath)
in Berlin 1575 Exemplare, Adolf Müller in Brandenburg a H. 16067,
Kaulfuß'ſche in Liegnitz 507, Steudel jun. S50, A. Rathke 343, L.
Keſeberg 1887, J. Brumby 281 u. ſ. w., weil dieſe Armeeliſte
die im Rabatt lohnendſte und gangbarſte iſt. Baarbeſtellungen
erbittet und expedirt prompt

Ernſt Stecherts Militär u. Schulbuchhandlung
in Potsciam.

Theater in Merſeburg.
Raiſer Wilhelms-Halle.

Mittwoch den 26. März 1884
Zum Renefiz für Herrn C. Habermeyer

Der Herrgottsſchnitzer von Ammergau.
Volksſchauſpiel in 5 Acten von Ganghofer S Neuert,

A. c Molte.

An on.Militärmuſik Vorbereitungsſchule
in Vockenheim bei Frankfurt a. M.

Diejenigen jungen Leute, welche als Militärmuſiker eintreten wollen,
erhalten in meiner, vom Staate conceſſionirten Schule während eines Courſes
von 3 Jahren gründlichen Unterricht in der Muſik. Practiſcher Unterricht
umfaßt Blech, Holzblas- und Streichinſtrumente, außerdem wird Theorie
gelehrt. Jn der Schule herrſcht bei guter Behandlung militäriſche Ordnung.
Die Schüler ſind uniformirt. Anmeldungen ſind bis zum I. Mai er.
zu richten an

II. Stiehl,
Vorſteher und Muſikmeiſter der Militärmuſikſchule zu Bockenheim

bei Frankfurt a. W.

Cement platten
um Haus und Küchenflur auszulegen, ſowie auch

in Kuh und Schweinströge
ertigt und liefert

die Ziegelei von Große
in Dürrenberg.

Auch ſind daſelbſt 100,000 gut gebrannte Mauerſteine abzulaſſen

F. Vödesch.
h

Der Polizei-Commiſſar
iſt der Titel eines höchſt feſſelnden Romans, welcher im bevorſtehenden
Quartal in dem Unterhaltungseblatt „Scher z und Ernſt“ zum Abdruck
gelangt. Der Verfaſſer entwirft in dieſem Werke eine merkſame Schilderung
des ſchwierigen Berufes eines Polizei-Commiſſars; mit meiſterhafter Feder
hat es der Autor verſtanden, neben den Tiefen der Geſellſchaft ein Liebes-
idyll zu entwickeln, daß dem Werke einen wechſellvollen Reiz verleiht. Wo-
hin der Verfaſſer uns führt, ob in die Schlupfwinkel der Verbrecher oder
in die Salons der guten Geſellſchaft, wir folgen ihm mit dem geſpannteſten
Jntereſſe, das uns vom Beginn bis zum Ende der qu. Erzählung feſſelt.

Das Unterhaltungsblatt „Scherz und Ernſt“ erhält Jeder gratis,
wer auf die Mittwochs und Sonnabends erſcheinende

„Dresdner Gerichts-Zeitung“
mit nur 75 Pfennigen vierteljährlich bei der Poſt abonnirt. Außer
dem reichen, theils unterhaltenden, theils belehrenden Jnhalt erhält jeder
Abonnent unentgeltlich Rath und Auskunft auch in den ſchwierigſten
Rechtsſtreitigkeiten.

Einer außerordentlichen Beliebtheit erfreuen ſich auch die vielen gut
ausgeführten Portraits aus dem Verbrecheralbum und Anderer. Das
Abonnement iſt baldigſt zu bewirken, da bei ſpäterer Beſtellung eine Ga
rantie auf die Lieferung ſämmtlicher Nummern nicht übernommen werden kann.

Der Prozeß gegen die Frauenmörder Schenk und Genoſſen in Wien
erſcheint in der „Dresdner Gerichts-Zeitung“ vollſtändig und wird wirkſam
ergänzt durch acht Portraits nach Originalphotographien.

Ueber beſonders intereſſante Criminalprozeſſe werden ſtenographiſche Be
richte gebracht.

Jede Poſtanſtalt und jeder Briefträger nimmt Beſtellungen
die „Dresdner GerichtsZeitung“ entgegen.auf

Schnelle Hülfe z
Gicht und Rheumatismeneilung Tag. werden aller Art, als Geſichts-, Bruſt-, Hals und

cret u. gründ
5 brieflich dis Kopf, Hand und Fußgicht,

arantert.
lich alle Ge-

liederreißen, Rücken- und Lendenweh.

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,

c r d keten zu 1 M. und halben zu

(H. 6300.)

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
x Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

i Kauf undBei Verkäufen, Le
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſeraten-
bureauv. Rudolf Moſſe Halle a/S.
zu wenden, welches die Abfaſſung dieſer
Anzeigen in geeignet kurzer Form ſowie

Dr. Pattison's

htwatte,beſtes Heilmkttel gegen

veiden Apothekern.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr. W hite“s
Augenheilmethocdee,

Z welches ſchon ſeit 1822 in vielen
S Auflagen erſchienen iſt, findet faſt S
S eder Augenkranke etwas Paſſendes. S
S Die darin enthaltenen Atteſte ſind S
S genau nach den Originalen abge s

jdruckt und bieten ſichere Garantie der
S Echtheit. Daſſelbe wird auf frankof
S Beſtellung und Beiſchluß der

Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis s-
verſandt durch Traugott Ehrhardiſ e
in Oelze in Thüringen und S
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

ugog vun zage

die Uebermittelung an auswärtige undhieſige Blätter wie Fachzeitſchriften, Makeactatar
täglich prompt vermittelt. verkauft A. Leidholdt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.



Dienſtag Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 71.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 24. März 1884.

S Obgleich in dieſem Jahre der Wochen-
markt des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
wegen nicht verlegt worden iſt, ſo hat die Feſt-
ſtimmung, die alljährlich an dieſem Tage ſich
einzuſtellen pflegt, doch auch diesmal in unſer
Aller Herzen Einzug gehalten. An dem Flaggen-
ſchmuck der Häuſer, an der Dekoration einzelner
Schaufenſter konnte man ermeſſen, wie jeder
Einzelne den vorgeſtrigen Tag, den größten
Feſttag des deutſchen Volkes, in ſeiner Weiſe
feiert. Wenn ſchon dieſe Feier nichts Neues
mehr iſt und ſchon ſeit Alters her immer den-
ſelben Verlauf nimmt, ſo jubelt ihm doch ſchon
Tage lang vorher Alt und Jung in ſtets neuer
Freude entgegen. „Kaiſers Geburtstag“ ſteht
als freudiges Ereigniß, um das ſich ſonſt Alles
konzentriert, in der ſtillen Faſtenzeit, und Alle,
die durch ihn noch zu beſonderem Vergnügen
gelangen, wie unſere braven Soldaten, ſehen ihm
mit froher Spannung entgegen. Die bekannte
Melodie des Zapfenſtreichs, das „Freut Euch
des Lebens“ der Reveille, tauchen ſchon vorher
überall auf und werden bei dem Umzug oft laut
und kräftig mitgeſungen und egepfiffen, ſo
war es auch Freitag Abend, und allen denen,
die es ſich nicht nehmen ließen, den Zapfenſtreich
zu begleiten, allen denen, die ihn auf den ab-
wechſelnd in rothem und grünem Feuer erſtrah-
lenden Straßen und Plätzen erwarteten, konnte
man die Feſtfreude von den Geſfichtern ableſen.

Der Sonnabend wurde früh morgens
mit Reveille eröffnet. Um 10 Uhr fand in der
Domkirche Garniſongottesdienſt ſtatt, dem auch
zahlreich die Civilbevölkerung beiwohnte. Jn der
katholiſchen Kirche wurde um 9 Uhr Feſtgottes-
dienſt abgehalten. Feſtprediger in der Dom-
kirche war Herr Diaconus Armſtroff. Dem
Gottesdienſte ſchloß ſich eine Parade unſerer
Garniſon auf dem Domplatze an. Das Hoch
auf Se. Majeſtät brachte dabei Herr Oberſt-
lieutenant Graf v. Wartensleben aus. Der
Vorbeimarſch der Escadrons erfolgte in Halbzügen.

-Y- Die Feſtlichkeit, welche der Landwehr-
Verein zum Geburtstag Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs am 22. d. M. Abends in
der Kaiſer-Wilhelms-Halle veranſtaltet hatte, bot
gewohnterweiſe ein reichhaltiges und gutes Pro-
gramm: Muſik-Piècen, Chorlieder, das einaktige
Luſtſpiel „Homöopathiſch“ von Gaßmann und
„Landwehrmanns Loos“ in 8 lebenden Bildern

mit Text. Alles wurde gut vorgetragen und
dargeſtellt und fand lebhaften Beifall. Durch
die Anweſenheit einer großen Zahl Ehrengäſte
wurde das Feſt zu einem überaus glänzenden.
Jn den Pauſen ergriffen mehrere Feſtredner das
Wort ſo der ſtellvertretende Director Hr.
Premier- Lieutenant Gesky, um der Verſammlung
mitzutheilen, daß der Director, Hr. Kammerherr
von Hülſen, heute zur Soirée bei den Maje-
ſtäten befohlen ſei, alſo nicht hier ſein könne,
und in längerer Anſprache ein Bild des letzten
Lebensjahres Seiner Majeſtät und der Ereigniſſe
des deutſch franzöſiſchen Krieges von 1870/71
aufzurollen und in einem dreimaligen Hoch auf
den geliebten Heldenkaiſer zu gipfeln. Herr Re-
gierungs- Präſident von Dieſt erinnerte an den
ſeligen General der Jnfanterie Herwarth von
Bitterfeld Excellenz, welcher ſo oft in dieſem
Kreiſe für die Armee geſprochen, ihre ſtrenge
Schule und die daraus hervorgegangene Feſtig-
keit hervorgehoben habe. An dieſem rocher de
bronze könne keine feindliche Partei rütteln;
auch der Verſuch dazu werde neuerdings unterlaſſen.
Redner erwähnte noch die hiſtoriſche Thatſache,
daß der hochſelige König Friedrich Wilhelm III.
auf unſerer Neumarktsbrücke die erſte Nachricht
von dem Siege bei Belle-Alliance erhalten habe,
und brachte ein dreimaliges Hoch auf die Armee
aus. Jn der nächſten Pauſe ſprach Seine
Excellenz Hr. Generallieutenant Dunin von
Przychowsky, welcher auf der Durchreiſe hier
anweſend den Verein mit ſeinem Beſuche aus-
gezeichnet hatte, über das Krieger und Land-
wehrVereinsweſen, welches er in Baden ſowohl,
als auch im fernen Oſten, in Preußen, kennen
zu lernen Gelegenheit gehabt habe, und ließ den
Merſeburger Landwehr-Verein hoch leben. Schließ-
lich feierte Hr. Präſident Gabler im Anſchluß
an eine Declamation: „Das deutſche Weib auf
Poſten“, die Verſammlung mit gebunderer Rede
aus dem Stegreife überraſchend die deutſchen
Frauen, welcher Toaſt nicht minder freudige
Aufnahme fand. Ein bis zum Morgen dauern-
der Ball gab den Abſchluß des ſchönen Feſtes.
Möge der Landwehr-Verein, in welchen wir
immer und immer wieder den Eindruck gewinnen,
daß Alles ſich harmoniſch zum Ganzen ſchließt,
blühen und gedeihen, möge er noch oft den Ge-
burtstag ſeines greiſen Kriegsherrn feiern!

O. Auch die Beamten Vereinigung hatte
ſich für Sonnabend Abend im Saale des „Herzog

Chriſtian“ zur geſelligen Unterhaltung verſammelt.

Der Saal war mit der Büſte Se. Majeſtät im
Lorberkranze geſchmückt und wenn gleich die
Feſtlichkeiten anderer Vereine manches Vereins-
mitglied am Erſcheinen behinderten, ſo zählte
doch die Verſammlung 60--70 Köpfe. Einem
ſchwunghaften Prologe folgte das von dem Herrn
Vorſitzenden ausgebrachte und von den Ver-
ſammelten lebhaft aufgenommene Hoch auf den
Kaiſer, und weitere patriotiſche Vorträge und
gemeinſchaftliche Geſänge machten den Abend zu
einem recht gemüthlichen.

O. Zu dem Diner zur Feier Se. Majeſtät
Geburtstages hatte ſich dieſes Jahr eine größere
Anzahl Theilnehmer, ca. 120-—-130, als im letzten
Jahre eingefunden, ſo daß der Reſſource Saal
gerade ausgefüllt war. Den Toaſt auf Se.
Majeſtät brachte Herr Regierungs Präſident
von Dieſt aus.

Die Beſtimmung der Poſt
ordnung, wonach der Abſender von Poſtauf-
trägen den Tag der erſten Vorzeigung in dem
Auftragsformulare anzugeben hat, ſcheint noch
nicht hinlänglich bekannt zu ſein. Auf dieſe Unter-
laſſung ſind aber gerade in vielen Fällen die den
Abſendern entſtehenden Weitläufigkeiten und Geld-
koſten zurückzuführen. Da es dem Abſender eines
Poſtauftrags geſtattet iſt, denſelben ſieben Tage
vor dem Fälligkeitstermine abzuſchicken, iſt es
um ſo nothwendiger, den Tag genau anzu-
geben, an welchem die Poſtanſtalt den Auftrag
vorzeigen laſſen ſoll. Wie wichtig dies iſt, zeigt
ſich nämlich bei den Wechſeln, welche ohne
dieſe Angabe vor dem Fälligkeitstermine am
Wohnorte des Adreſſaten anlangen. Da die
Poſt ſich mit den Beſtimmungen des Wechſel-
rechts nicht befaßt, prüft ſie auch nicht, wann
der Wechſel fällig iſt, ſondern zeigt den Wechſel,
wenn der Tag der Vorzeigung vom Abſender
nicht angegeben iſt ſofort vor. Jſt in dieſem
Falle der Wechſel noch nicht fällig, ſo iſt der
Adreſſat zur Annahme auch nicht verpflichtet.
Es treten dann zwei Fälle ein: entweder geht
der Wechſel auf Verlangen des Abſenders zur
Proteſterhebung an den Gerichtsvollzieher oder
zurück an den Abſender. Jm erſten Falle ent-
ſtehen Geldkoſten, welche natürlich der Abſender
zu tragen hat, im anderen Falle aber hat der
Wechſel ſeinen Werth als ſolcher verloren und
ſtellt nur noch einen Schuldſchein dar.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken variirte in der Woche vom 16.--22.
er. zwiſchen 9--12 Mk. pro Stück.

Der falſche Prinz.

Erzählung von Th. v. Aſchenberg.
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

„Wo bin ich denn frug Diana, ſobald ſie
allein waren. „War es ein Traum, den ich durch-
lebte? Bitte erkläre mir Alles, theurer Carlo!“

„Prinz Carlo von Conti bin ich und bleibe
ich und Du biſt und bleibſt meine Gemahlin,
die Prinzeſſin,“ erwiderte Carlo ernſt, „und das
Räthſel werde ich Dir bald erklären, meine theuere
Diana. Was ich Dir ſchon früher erzählt habe,
die Enttäuſchungen meines Herzen, ſind eine bittere
Wahrheit geweſen und nachdem ich längere Zeit
darüber unglücklich geweſen war, in den ariſto-
kratiſchen Kreiſen meiner Heimath nicht diejenige
Dame zu finden, die mein Herz begehrte, beſchloß
ich wahre Liebe im Volke, in der weiten Welt zu
ſuchen, aber nicht als Prinz, der ſchon durch
ſeinen Namen und ſein Vermögen blendet,
ſondern als armer Student oder fahrender
Sänger beſchloß ich die Welt zu durchziehen und
der Dame meiner Liebe nur mein Herz und meinen
Geiſt zu bieten.
So durchzog ich das nördliche Jtalien, dann

einen Theil von Frankreich und kam auch nach
dem Elſaß, ohne die Dame meines Herzens ge-
funden zu haben.

Doch als ich einige Zeit im Elſaß anweſend
war und meine Schritte bereits über den Rhein
hinüber nach Deutſchland lenken wollte, da hörte
ich einmal einige vornehme Herren, die ich ſcherz-
weiſe durch meinen Geſang ergötzt hatte, eine
Dame von ſeltſamer Schönheit und auch gar

eigenartigem Stolze und Geiſtesgaben ſchildern,
welche auch bis jetzt die Bewerbungen vieler vor-
nehmen Herren abgewieſen habe.

Dieſe Schilderung machte mich ſtutzig und
ich dachte: Sollte dieſe vielleicht die Richtige für
mein Herz ſein

Jch erkundigte mich nach dem Namen dieſer
ſeltſamen Dame und erfuhr, daß es die Gräfin
Diana von Hauwmont ſei.

Sofort brach ich nun nach der Gegend auf,
wo Du wohnteſt und hatte Gelegenheit Dich zu
bewundern, ja ich ſah und liebte Dich in einer
Sekunde. Mein Herz jubelte, aber trotzdem
wollte ich Dich einer Prüfung unterwerfen und
mich Dir als fahrender Sänger nahen.

Doch warich auch oft wieder mit über mir die
Ausführung dieſes Planes in Zweifel, ja ich
fürchtete ſogar, als fahrender Sänger gar nicht
dazu zu kommen, mit Dir zu ſprechen und Liebe
zu mir einflößen zu können. Jn dieſer Situation
näherte ſich mir der Baron Trevis und wollte
mich, getäuſcht durch meine äußere Erſcheinung,
zum Werkzeuge ſeiner Rache an Dir machen. Nach
einigem Zaudern überſchaute ich die Situation
und erkannte, daß ich kein Unrecht that, ſchein
bar als falſcher Prinz zu gelten, denn in dieſer
Situation konnte ich Dich, liebe Diana, noch
einer ſchweren Prüfung unterwerfen.

Das Uebrige weißt Du eigentlich ſchon,
zur näheren Erklärung will ich Dir aber noch
Folgendes mittheilen.

Am Abend vor unſerer Hochzeit ſtieg in
mir ein großer Zweifel an Deiner wahren Liebe
zu mir auf, denn Du ſprachſt da ſehr gering-

ſchätzig von einer Mißehe, die eine Dame der
Ariſtokratie mit einem bürgerlichen Beamten ein-
gegangen ſei und deshalb ließ ich die elenden
Verleumdungen des Barons Trevis am anderen
über mich ergehen und ſtellte mich als kein
Prinz, ſondern nur als ein bürgerlicher Student
dar, weil ich Dich mit Einwilligung Deines
Onkels noch einer ſchweren Prüfung ausſetzen
wollte.“

„Wie, mein Onkel wußte ſchon lange, daß
Du kein Betrüger warſt?“ bebte Diana hervor.

„Nein, er erfuhr erſt die ganze Wahrhett,
als er mich im Gefängnißthurme einem Verhöre
unterwarf,“ entgegnete der Prinz, „dann wirkte
ich von ihm die Erlaubniß aus, zu Dir zurück-
zukehren und noch drei Tage den armen Studen-
ten und falſchen Prinzen ſpielen zu dürfen, um
zu erfahren, ob Du auch mich als einfachen
Mann, ohne Titel und Würden lieben könnteſt.
Du haſt die Prüfung glücklich beſtanden, meine
Diana, und wirſt mir dieſelbe verzeihen, denn
ich ſuchte nach wahrer Liebe, ohne welche ich nicht
glücklich ſein kann, und dieſe habe ich nun ge-
funden

Diana ſchluchzte leiſe, als der Prinz ge-
endet und erwiderte dann

„Ja, ich liebe Dich und wenn Du auch
ein armer Student wärſt, aber ſo ſtreng, wie
Du gegen mich warſt, wirſt Du wohl nie
wieder ſein

Der Prinz beantwortete dieſe Bitte mit
einem Kuſſe und war und blieb mit Diana ein
glückliches Paar.



Naumburg, 21. März. Mit dem geſtrigen
MittagsSchnellzuge traf der neuernannte Kom-
mandeur unſeres Jäger-Bataillons, Herr Major
von Beneckendorff und Hindenburg, hier ein und
nahm im Hotel „Zum ſchwarzen Roß“ Wohn-
ung. Die Uebergabe des Bataillons erfolgte
heute Morgen 10 Uhr. Geſtern Abend ſchoß
Herr Querchfeld aus Kleinjena im dortigen Ge-
meindeholze die erſte diesjährige Schnepfe.

Nordhauſen. Verſchwunden iſt ſeit
Montag Mittag von hier das 16 jährige Fabrik-
mädchen Bertha Große, Tochter einer hieſigen
Wittwe, der Fabrikarbeiterin Große. Das Mäd-
chen hatte ſich 12 Mk. geſpart und das Geld
auf einem Spaziergange nach dem Kuhberg am
letzten Sonntage verloren. Als das Mädchen
am Mittage des Montags den Verluſt des
Geldes, welches zu einem neuen Kleide für das-
ſelbe beſtimmt war, gewahr wurde, lief es eiligſt
aus ſeiner Wohnung fort, jedenfalls, um auf
dem Kuhberge nach dem verlorenen Gelde Nach-
ſuchung zu halten. Dieſelbe muß erfolglos ge-
blieben ſein, denn bis heute iſt das Mädchen
nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Die arme
Mutter iſt der Verzweiflung nahe und befürchtet,
daß ſich ihr Kind ein Leid angethan hat. Sie
richtet an Alle, welche über den Verbleib der
Verſchwundenen Auskunft geben können, die Bitte,
ihr ſolche mittheilen zu wollen. Das Mädchen
war von Mittelſtatur, trug ein Blaudruckkleid
mit Friſur und blauer Streife, ſchwarze Jacke
und braunſtreifige Schürze.

Militäriſches Dem „Cobl. Allg. Anz.“ zufolg
findet die große Kaiſerparade über das 7, Armee
korps am 15, September bei Wevelinghofen, und die über
das 8. Armeekorps am 23. September bei Zülpich ſtatt.
Zwiſchen dieſen Tagen werden vorausſichtlich die Manöver
veider Korps gegeneinander abgehalten,

Todesfälle Der Generaladjutant des ruſſiſchen
Czaren, Graf Adlerberg der Aeitere, iſt geſtorben.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb am 17. d. in
Florenz, der frühere langjährige Geſandte Preußens am
badiſchen Hofe, Graf Albert Flemming im Alter
von 70 Jahren. Seine Leiche wird nach Karlsruhe über-
geführt werden, wo ſeine Gemahlin begraben liegt. Ge-
trübt wurde der Lebensabend des Todten durch das tragiſche
Ende ſeines Schwiegerſohnes, des Profefſors zu Putlitz.

Theater.
Merſeburg, 24. März 1884.

Wieder liegt eine Woche hinter uns in welcher die
Geſellſchaft des Herrn A. de Nolte hervorragende Beweiſe
ihrer künſtleriſchen Leiſtungen auf dem Gebiete des Luſtſpiel
(Zugvogel), Poſſe (Jon gleur) und endlich auch des
längſt erhofften Schauſpiel (Menonit) gab. Wir
ſagten „Luſtſpiel“, eigentlich richtiger iſt die Bezeichnung
„Schwank“ für die Compagniearbeit der Herren Moſer
und Schönthan. Näher auf das Stück ſowie ſeine Dar
ſtellung einzugehen, verbietet uns der knapp zugemeſſene
Raum, es ſei daher nur lobend conſtatiert, daß die vor
züglich zu nennende Aufführung dem Opus ſelbſt recht
ſehr zu ſtatten kam. Mit Lach und Beifallsſalven
wurde „der Jongleur“ am Donnerſtag Abend vom
Publikum hingen ommen eigentlich ſollten wir, über
dieſen „Jongleur“ etwas zu Gericht ſitzen, aber denken wir
an den „Meeſter Paſcha und „Stille biſte“. Die Poſſe
hat ihren Zweck vollkommen erfüllt. Unſere ganze Auf
merkſamkeit nahm dagegen die Feſtvorſtellung zur Vorfeier
des Allerhöchſten Geburtstages in Anſpruch. Ein von
Frl. Popperr recht hübſch geſprochener Prolog leitete
dieſelbe ein. Dann foigte „Der Menonit“ Trauerſpiel
(auf dem Zettel ſtand „Vaterländiſches Schauſpiel“) in 4
Acten von Ernſt v. Wildenbruch.

An unmittelbar packender Bühnenwirkung können ſich
wenige Dramen mit den „Menonit“ meſſen; die ſich
drängenden Ereigniſſe, die vorwärtsſtürmende Gewalt der
Handlung, die Macht der Leidenſchaften und vor Allem
die bilderreiche glänzende Sprache reißen die Zuſchauer
willenlos mit ſich fort und ſichern dem Stücke eine große
momentane Wirkung. Beſinnt der Zuſchauer ſich aber
nachher auf das, was das Stück wirklich geboten hat, auf
ſeinen eigentlichen Gehalt, ſo wird er ſinden, daß der
ſelbe der erſten Wirkung bei Weitem nicht entſpricht. Jn
der That iſt die Wirkung des Stückes nicht ſowohl eine
drama tiſche wie eine theatraliſche. Die Sprache
kern bei all ihren Vorzügen, bei all ihrem ehernen Klange
ih. n Bilderreichthum, dem Wohllaut ihrer Verſe keine
voue Befriedigung gewähren, weil ihr das Charakte-
riſtiſche vollſtändig abgeht. So wie Hennecker denkt und
ſpricht kein Bauer, gleichviel ob er aus Weſtfalen oder
Weſtpreußen iſt, und ähnlich ſprechen alle Perſonen in
überſtarker Rhetorik. Wir brauchen nur an den Anfang
und Schluß des dritten Actes zu erinnern. Der Act be
ginnt mit einem Monolog Reinholds, der alſo anhebt:

„Schwarzäug'ge Nacht, geheimnißvolle Mutter
Der guten und der ſchrecklichen Gedanken,
Dich ruf ich an komm' zu mir wie die Wölfin,
Die Romulus und Remus groß geſäugt;
Dies Herz, das voll Geduld und voll Gehorſam
Voll kindiſch ange lernter Narrheit war,
Erfülle es mit deiner eiſ'gen Milch,
Die Ammenweisheit „Demuth“ werde Groll,
Und die Geduld, die knochenloſe Puppe,

Die ein Betrüger in die Welt geſetzt,
Damit die hungrige und nackte Menſchheit
Ein Spielzeug habe, das die Noth hinweglügt
Sie ſei verdammt! hinab mit ihr zur Hölle
Des Rachedurſtes, der mein Herz verbrennt rc.

Und gegen den Schluß des Actes der lange Fluch, den
Reinhold gegen die Mennoniten ſchleudert:

„Jhr alleſammt, Jhr Schurken,
Hier vor der Sonne heil'ger Majeſtät
Werf' ich das Schandwort von mir, Mennonit.
Verflucht der Tag, der mich in Eurer Mitte
Zum Licht gebar! Fluch allen ſpätren Tagen,
Die mich an Eure Sippe feſſelten!
Falle der Blitz auf Eure Häupter nieder
Und raffe Euch hinweg vom deutſchen Boden,
Den Jhr beſchmutzt; und wenn der Blitz ſich weigert,
Lebt und verkommt in Eurem eignen Dunſt

Was bei dem ſchnell vorübergehenden Vortrage die theatra
liſche Wirkung nicht verfehlt: bei der Lectüre, die eine
ruhige Prüfung zuläßt, erſcheint es doch allzuſehr als
hohles Pathos, zumal wenn man ſich vergegenwartigt, daß
der, der das ſagt, in der Stille des mennonitiſchen Dorfes
aufgewachſen iſt und nur ein Jahr in der Fremde geweilt
hat. Aber die Mennoniten ſtellt Wildenbruch überhaupt
ganz falſch dar. Jn unſerem Drama erſcheinen ſie als
engherzige egoiſtiſche Troddel Jeder, der ſie kennt, wird
ihnen Tüchtigkeit, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit nicht in Ab
rede ſtellen. Daß es unter ihnen, wie unter jeder Ge-
meinſchaft, Heuchler und Fanatiker, wie Mathias giebt,
ſoll darum nicht geleugnet werden, aber der Charakter der
Gemeinde, wie ihn Wildenbruch zeichnet, iſt entſchieden
unrichtig und damit thut Wildenbruch etwas, was auch
dem Dichter nimmermehr erlaubt iſt: er thut einer noch
beſtehenden Gemeinſchaft ſchweres Unrecht Darin liegt
aber nicht einmal ein Gewinn für das Drama ſondern
vielmehr ein großer Verluſt. Denn viel bedeutſamer
ja viel wahrer und tragiſcher wäre der Conflict, wenn die
Tüchtigkeit der Gemeinde, ihr tiefer ſittlicher Ernſt voll zur
Geltung käme, wenn Reinhold dieſelbe achten müßte und
bei allem lebhafteren Ehrgefühl und Patriotismus doch der
Gemeinde nicht ganz entfremdet wäre. Das wäre für die
ſittliche Bedeutung und Vertiefung des Conflictes ein un
ſchätzbarer Gewinn geweſen, denn dann hätten wir ein echt
tragiſches Moment gehabt den Kampf eines Menſchen
mit einer ſittlichen Gewalt, die er als ſolche anerkennt,
auch wo er ſich gegen dieſelbe empört. Statt deſſen ſehen
wir bei Reinhold im Grunde kein anderes Motiv, als die
Liebe zu Maria den Mennoniten iſt er innerlich ent-
fremdet. Ohne ſich zu beſinnen, erklärt er ſich zum Duell
mit Tiſſot bereit, der Marie küſſen wollte in der Hoff
nung, daß Waldemar ihm Maria geben werde läßt er
ſich von dieſem vom Duell zurückhalten. Welche ganz
andere, nachhaltige Wirkung würde das Drama gewinnen,
wenn der Confliect zwiſchen zwei gleichberechtigten ſittlichen
Mächten der Lehre: „Du ſollſt nicht vergießen deines
Bruders Blut“ einerſeits und den Gefühlen der Ehre und
Vaterlandsliebe andererſeits dramatiſch ausgeſtaltet wäre!
Der Conflict ſelbſt wäre in voller Schärfe vorhanden ge
weſen, denn ſo fern den Mennoniten ſonſt jede Unduld-
ſamkeit liegt, ſo wenig wir ihnen niedrige Handlungen,
wie die Auslieferung Henneckers und Reinholds an die
Franzoſen in Wirklichkeit zutrauen dürfen, ſo ernſt nehmen
ſie es doch mit dem Verbot das Blut der Mirtmenſchen
zu vergießen. (Schluß folgt.)

Benefiz für Herrn Habermeyer.
Soeben geht uns die Nachricht zu, daß kommenden

Mittwoch, den 26. d. Mts., das Benefiz des hier ſo
beliebten Herrn C. Habermeyer ſtattfindet. Wir können
nicht umhin auf dieſen Abend ganz beſonders aufmerkſam
zu machen, der einer der intereſſanteſten und genußreichſten
der Saiſon zu werden verſpricht. Zur Aufführung gelangt
das Repertoirſtück des Königl Theaters am Gärtnerplatz
in München „„Der Herrgottsſchnitzer von Ammergaun“
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten. An faſt allen Bühnen
Deutſchlands iſt es gegeben worden und hat überall unge
meine Erfolge errungen, ſowohl durch die Wahl des Stoffes
als auch durch die mit großer Menſchenkenntniß entworfenen
Charaktere. Wir hoffen daß es auch hier ſeine Zugkraft
ausübt, was um ſo mehr zu wünſchen iſt, als wegen Kürze
der Saiſon nur dieſe eine Aufführung davon ſtattfinden
kann. Möge daher die Benefizvorſtellung des Herrn Haber-
meyer allen Theaterfreunden auf's Wärmſte empfohlen ſein
ſowohl der Novität wegen, als auch des Benefizianten, der
es verdient hat, das ein ausverkauftes Haus der Lohn für
ſein künſtleriſches Streben iſt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Reval fand zwiſchen dem Baron

Schilling Lechtigal und deſſen Schwager Karl
von Knorring-Waſchel, angeblich in Folge eines
Familienzwiſtes ein Duell ſtatt, bei welchem
der letztere gefallen iſt.

Nach amtlicher Mittheilung ſind bei der
Trichinenepidemie in Emersleben und
Umgegend 503 Perſonen erkrankt und 66 ge-
ſtorben.

Am Dienſtag Nachmittag fand in einer
an der Ecke der Rue St. Denis und des Boule-
vard Bonne--Nouvelle in Paris gelegenen Wein-
handlung eine Gasexploſion ſtatt, durch
welche acht Perſonen, darunter der Polizeikom-
miſſar des betreffenden Stadttheils, ſchwer und
andere Perſonen weniger ſchwer verletzt wurden.
Vormittags hatte in einem benachbarten Laden
ein ähnlicher Unglücksfall ſtattgefunden. Bei
der Gasexploſion ſind nach weiteren Nachrichten
zwei Perſonen getödtet, 21 verwundet.

F. Die Verhaftungen in Madrid

dauern fort: Am Sonntag ſind der Sekretär des
Zorillacomitee's und der Prieſter Defroque wegen

jagitatoriſcher Umtriebe gegen die Regierung ver-
haftet. Mehrere von Zorilla herrührende Briefe
und Schriftſtücke wurden mit Beſchlag belegt.
Die gerichtliche Unterſuchung iſt in vollem Gange.
So ganz geheuer iſt es in Madrid alſo doch
wohl nicht.

Jn Petersburg ſind am Donnerſtag
27 Nihiliſten, darunter 4 Artillerieoffiziere
verhaftet.

Vermiſchtes.
Der Preis von 15000 Rubel, welcher

auf die Entdeckung der Mörder Sudeikin's
geſetzt iſt, hat bis jetzt zu dem gewünſchten Er-
gebniß nicht geführt. Dagegen iſt eine Schweſter
Degaew's die von Charkow nach Petersburg
gekommen war, verhaftet.

Laut Bekanntmachung des Oberreichs-
anwalts von Seckendorff iſt das Vermögen
des polniſchen Schriftſtellers Kraszewski, be
kanntlich wegen Landesverrath angeklagt, mit
Beſchlag bis zur Urtheilsfällung belegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur.
Wiesbaden. Herr Profeſſor Auguſt

Wilhelmj, welcher zur Zeit auf perſönliche Ein-
ladung Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande
am Hofe im Haag lebt, iſt durch eine Auszeich-
nung dieſes kunſtſinnigen und kunſtverſtändigen
Monarchen geehrt worden, wie ſie Selbiger bis
jetzt noch niemals einem Künſtler zu Theil werden
ließ. Se. Majeſtät der König geruhte Herrn
Profeſſor Wilhelmj perſönlich das Commandeur-
kreuz des hohen Ordens der „Eichenkrone“ zu
verleihen. Darauf ward der Künſtler zur könig-
lichen Familientafel gezogen. Des Abends im
ſolennen Hofconcerte ſpielte Auguſt Wilhelmj
das Violinconcert von Beethoven, die Chaconne
von Joh. Seb. Bach ſowie ſeine „Siegfried-Pa-
raphraſe“ und „In memoriam“, gleichfalls
eigene Arbeit. Außerdem gelangten bei dieſer
Gelegenheit auch einige Compoſitionen des Kö-
nigs der Niederlande zur Ausführung. Herr
Profeſſor Wilhelmj wird noch einige Tage am
holländiſchen Hofe verweilen und ſich dann nach
Berlin begeben.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 25. März. Neues: Gaſtdarſtellung der

Frau Olga Lewineky-Precheiſen vom königl. Theater zu
Caſſel Torquato Taſſo. Schauſpiel in 5 Acten von
Goethe. Leonore von Eſte Frau Olga Lewineky-Prech-
eiſen, Altes: Anfang 7 Uhr. Der Kuß auf die
Schulter. Vorſpiel von Wilhelm Henzen. Hierauf: Am
Jahrestage der erſten Aufführung zum 100 Male: Der
Bettelſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und
Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Mitiwoch, 26. März. Neues Zum 1. Male. Heli-
antus. Altes: Der neue Stiftsarzt.
Donnerſtag, 27. März. Neues: Viel Lärm um
Nichts. Altes: Stradella oder Regiments-
tochter. Freitag, 28. März Neues: Heliantus.

Alte s: Fedora. Sonnabend, 29. März. Neue s:
Schulröschen. Altes: Der Bettelſtudent.

5 an d els- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 22. März. 4 Preußiſche Conſols 102,60
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Aetien A. C. D. E, 279,10
MainzLudwigshafener StammAetien 109,60. 4 Ungoer.
Goldrente 77,50. 4 Ruffiſche Anleihe von 1880 75 90
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 538,00 Oefſterr. CreditActien
561, Tendenz: feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 22. März Weizen (gelber) April-Mai 173,20

Sept, Okt. 182,50 ſtill. Roggen April-Ma 145,00
Mai-Jun. 145,50. Sept.Okt. 147,50 ſtill. Gerße
c. 132 200. Hafer. April-Mai 128,00. Spiritus ſoco

46,00. April-Mai 46,80 Aug. -Sept. 49,20 matt. Rüböl
oco 59,10, April-Mai 58.90. MaiJuni 57,60 M.

Magdeburg, 22. März. Land- Weizen 178-—-185 Mk.,
glatter engl. Weizen 170 176 Mk., RauhWe nen
158 166 Mk. Roggen 146 153 Mk., Chevalier-
Gerſte 170- 197 Mtk., Land-Gerfte 150 164 Mk,
Hafer 136 154 W per 1000 Kilo

Leipzig, 22. März. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 189 M. bez., fremder 180 208 M. nom.
Ruhig. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 158 M. bez., freuider 145--156 M. bez. Gerſte
ver 1000 kg netto loco hieſige neue 154-168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 140--144 W. bez

Hafer per 1009 kg netto loco hieſ, 145 152
M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
le. amerik. u. Donau 135 M. Br. Rüböl per 100
kg netto loco 60,50 bz., per März- April 60,50 M.
Br. Geſchäftslos. Spiritus per 10,900 Liter-Procent
ohne Faß loco 46,30 M. Gd. Billiger.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg- ddes
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